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6. Checkliste zur Abgrenzung zwischen der  
Zusammenarbeit  mit  einem Arbeitnehmer und einem 
Unternehmer 

 

Ein Arbeitnehmer .. . ankreuzen Ein Unternehmer… ankreuzen 

.. .  ist  an die persönlichen 
Weisungen des Chefs gebunden. 
(„ Fahren Sie zum Kunden Mül ler, 
bevor Sie Ihr Büro auf räumen!“ ) 

 .. . ist  an die 
sachlichen Wünsche 
bzw. Vorgaben des 
Kunden gebunden.  
(„ Das Dach sol l  mit  
roten Ziegeln gedeckt  
werden!“ ) 

Der Arbeitsablauf ist  
grundsätzlich Sache 
des Unternehmers. 

 

. . .  ist  an die mit  dem Chef 
vereinbarte tägliche und 
wöchent liche Arbeitszeit  
gebunden. 
(„ Ich muss wöchent l ich 40 St unden im 
Bet rieb verbringen. Arbeit sbeginn ist  
Mont ag bis Freit ag 7:00 Uhr, 
Arbeit sende ist  15:30 Uhr. Von 12:00 
Uhr bis 12:30 Uhr muss ich eine halbe 
St unde Mit t agspause hal t en.“ ) 

Das unerlaubte bzw. 
unentschuldigte Fernbleiben vom 
Arbeitsplatz während der 
vereinbarten Arbeitszeit  kann den 
Grund für eine frist lose Ent lassung 
bilden. 

 .. . kann sich die 
tägliche und 
wöchent liche 
Arbeitszeit  selbst  
einteilen.  
(„ Ich erledige die 
Korrespondenz mit  dem 
Kunden Maier morgen 
um 22:00 Uhr nach dem 
Abendessen.“ ) 

 

. . .  unterliegt  der persönlichen 
Kont rolle durch den Chef und 
seine Vorgesetzten. 
(„ Ich werde mir in den nächst en 
Wochen genauer anschauen, was Sie 
so während der Arbeit szeit  al les 
t un.“ ) 

Fehlleistungen führen nach dem 
Dienstnehmerhaftpf lichtgesetz 
nur eingeschränkt  zu Schaden-
ersatzansprüchen gegen den 
Arbeitnehmer 

 .. . unterliegt  nur der 
Kont rolle durch den 
Kunden, inwieweit  
seine sachlichen 
Wünsche bzw. 
Vorgaben erfüllt  
worden sind. 
(„ Das gel iefert e 
Manuskript  hat  nicht  
den best el l t en und 
ausdrückl ich 
vereinbarten Inhal t .“ ) 

Fehlleistungen führen 
nach dem Handels-
recht  zu Gewähr-
leistungsansprüchen 
und umfassenden 
Schadenersatz-
ansprüchen. 
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. . .  arbeitet  hauptsächlich mit  
fremden Bet riebsmit teln.  
(Büroeinr icht ung, EDV-Anlage, 
Maschinen des Arbeit gebers) 

 .. . arbeitet  
hauptsächlich mit  
eigenen 
Bet riebsmit teln. 
Unter Bet riebsmit teln 
versteht  man alles, 
was über das 
Haushaltsübliche 
hinausgeht .  
(professionel le eigene 
Büroeinricht ung, 
eigener Internetauf t r it t  
zur Kundenakquisit ion, 
eigene Maschinen) 

 

. . .  arbeitet  in einem fremden 
Unternehmen, verwendet  dessen 
Visitenkarten und dessen 
Firmenpapier. 
(„ Hans Huber, Außendienst -
mit arbeit er der Firma XY GmbH, 
Firmenadresse“ ) 

 

 .. . arbeitet  am 
eigenen 
Unternehmenssitz, 
verwendet  eigene 
Visitenkarten und 
eigenes Firmenpapier 
zur geschäft lichen 
Korrespondenz und 
zur Geltendmachung 
von Honoraren. 
(„ Hans Huber, 
selbst ständiger 
Handelsvert reter, 
Wohnadresse“ ) 

 

. . .  ist  in die Organisat ion eines 
fremden Unternehmens 
eingebunden. 
(„ Ich nehme an regelmäßigen 
Besprechungen in der Firma t eil ,  
habe einen eigenen Arbeit splat z, 
muss meine Arbeit szeit  an der 
St echuhr erfassen.“ ) 

 .. . organisiert  sich 
selber. 
(„ ich bin mein eigener 
Chef , vereinbare 
Besprechungen mit  
Auf t raggebern auf  Basis 
meines Termin-
kalenders an 
unt erschiedl ichen 
Ort en, auch in meinem 
eigenen Büro; wo und 
wie lange ich arbeit e, 
ist  meine Sache.“ ) 
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. . .  erhält  sein Gehalt  dafür, dass 
er sich und seine Arbeitskraft  
einem fremden Unternehmen zur 
Verfügung stellt . Aufgabe des 
Chefs ist  es, den Arbeitnehmer 
entsprechend einzusetzen. 
(„ Ich habe gest ern mein 
Monat sgehal t  von € 2.000 brut t o 
erhal t en, obwohl  aufgrund des 
Schlecht wet t ers nicht  viel  zu t un 
war.“ ).  

Benöt igt  der Chef den 
Arbeitnehmer aus 
Kapazitätsgründen nicht  mehr 
oder ist  er mit  seiner 
Arbeitsleistung unzufrieden, kann 
er ihn kündigen. 

 .. . erhält  sein Honorar 
dafür, dass er für einen 
Kunden eine konkrete 
Dienst leistung erbracht  
oder ein konkretes 
Werk 
erstellt  hat .  
(„ Ich verzeichne für die 
Unt ernehmensberat ung 
am 9.10.2011 eine 
Honorar von € 2.000,--) 

Ist  der Kunde mit  der 
konkreten 
Dienst leistung oder 
dem konkreten Werk 
unzufrieden, wird er 
den Unternehmer nicht  
mehr beauft ragen. 
Unter Umständen kann 
er auch Gewähr-
leistungs- oder 
Schadenersatzansprüch
e geltend machen. 

 

. . .  muss seine Arbeitsleistung 
höchstpersönlich erbringen. 
(„ Am l iebst en hät t e ich zur heut igen 
Besprechung mit  meinem Chef  
meinen Bruder geschickt .“ ) 

 .. . kann sich durch 
andere Unternehmer 
vert reten lassen oder 
Auft räge durch 
Mitarbeiter erbringen. 
(„ Ich kann den heut igen 
Auf t rag bei der Firma XY 
GmbH nicht  selbst  
ausführen, weil  ich mit  
einem anderen Auf t rag in 
Rückst and bin und werde 
einen Subunt ernehmer 
hinschicken.“ ) 

 

. . .  darf nicht  für die Konkurrenz 
arbeiten. 
(„ In meinem Vert rag st eht , dass ich 
für keine Konkurrenzf irma t ät ig 
werden darf .“ ) 

 .. . darf  für alle Kunden 
arbeiten, egal in 
welchem Verhältnis sie 
zueinander stehen. 
(„ Ich habe für das Hot el  
„ Goldener Adler“  eine 
Homepage gestal t et ,  die 
großen Anklang f indet . 
Jet zt  wil l  auch das 
benachbart e Hot el  
„ Blauer Hirsch“  eine 
Homepage von mir 
haben.“ ) 

 

 
Summe 
 

   


